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Der alte Gud.")
Ossetische Legende.

Aus dein Russischen.

In einer tiescn Schlucht, am Ufer der reißenden Arngwa,
liegt ein ossetischer Anl.̂ ) Die ihn von allen Seiten umdrän¬
genden ungeheueren Berge scheinen jeden Augenblick im Zusam¬
menstoß die armen Sakli '""') verschlingen, verschütten zu wollen.

Aber Jahrhunderte vergeh» — die Berge stehn unbe¬
weglich, nur von Zeit zu Zeit hört mau im Aul ein dumpfes
Rollen von ihren entferntesten Höhen nicderschallcn. Das ist
der alte Gnd: er ergötzt sich damit, von seinem nnersteiglichen
Gipfel ungeheuere Schnccmassen in den Abgrund zu stürzen.

Manchmal, im übermutigen Spiele, schleudert er einen
Schneeklnmpen bis in den Aul und verschüttet zwei, drei Sakli.
Dann müssen die Osseten lauge arbeiten, bis sie die gestürzte
Masse durchgraben, die verschütteten Nachbarn befreit und vom
elendesten Hungcrtode erlöst haben.

Übrigens erlaubt sich der alte Gnd solche Scherze jetzt
nur selten. Die Osseten kennen seine Sinnesart , bemühen sich,
ihn durch nichts zn reizen, ja vermeiden es sogar, seine Auf¬
merksamkeit ans sich zu ziehen.

An langen Winterabenden, wenn der Schnee alle Pfade
verweht hat, es draußen so stockfinster ist, daß man den Fuß
nicht aus der Saklja setzen kann, dann erzählen die Greise so
gern, zur Belehrung der Jugend , von den Streichen des alten
Gnd, von den Abenteuern der Wagehälse, welche den mächtigen
Geist ans seinem schneeigen Gipfel zu beunruhigen versuchten.

Kein Mensch darf ungestraft den Bergriesen sehen. Ob¬
gleich er nicht gerade boshaft ist, aber nahe an sich läßt er nie¬
mand gelangen; er führt ihn in die Irre , lockt ihn in Abgründe,
verschüttet ihn im Schnee, stürzt den Frechen ins Verderben.

Wenige von denen, welche ihn besuchten, sind mit heiler
Haut in den Anl zurückgekehrt, fast alle gingen zu Grunde
und nur die Adler des Gebirges und der alte Gud wissen, an
welchem jähen AbHange, in welchem Schlunde ihre Knochen
bleichen.

Diejenigen aber, welche heimkehrten, erreichten ihr Haus
gemartert und halbtot ; der mächtige Geist hatte sie lange,
lange umhergeführt, ihnen alle Schrecken seines dunklen Reiches
gezeigt— nur ihn selbst und sein Zauberschloß hat niemand
gesehn. .

Übrigens doch, — Kortnro sah ihn, aber was nützte es
ihn:? Als er in den Aul zurückkehrte, konnte er nur noch un¬
artikulierte Laute hervorbringen. Der Sprache beraubt, des Ver¬
standes verlustig, irrt er seit jener Stunde umher, kaum einem
Menschen ähnlich. Nährten ihn gute Leute nicht, er würde
Hungers sterben; er selbst begreift nicht, daß der Mensch essen
muß. Trifft aber sein Blick die Gnd-Gora, dann überfällt ihn
ein Zittern. Brüllend, johlend, Schaum am Munde, mit rollen¬
den Augen, eilt er in wilder Flucht davon, ohne zu wissen wo¬
hin? Nur wenn ihm eine Saklja oder ein Baum den Weg
versperrt, bleibt er stehen.

Aber wie groß auch die Macht dcS alten Gud sei, auch
er, inmitten der Wunder seines Bergreiches, blieb nicht ver¬
schont von Leid und Schmerz, wie jeder arme Mensch es zn
tragen hat.

Einst traf auch ihn ein großes Leid, von dem die alten
Osseten der ihnen begierig und aufmerksam lauschenden Jugend
zu erzählen lieben.

Seht , die Geschichte ist lange, lange her. Im Aul,
in der äußersten Saklja lebte eine sehr arme' Familie, — Mann
und Frau . Es waren noch junge Leute, auch arbeitsam, aber
so viel sie sich abmühten, kaum das tägliche Brod konnten sie
erringen. Da schien sich Gott ihres freudlosen Daseins erbar¬
men zu wollen und schickte ihnen einen Trost in ihrem Elend —
ein Töchterchen wurde ihnen geboren. Man nannte sie Nina,
und ein so schönes Mädchen war weder vorher, noch nachher in
Ossetien gesehen worden. In Frohsinn und Gesundheit auf¬
wachsend, wurde sie mit jedem Tage schöner. Wer sie sah,
konnte seine Augen nicht leicht wieder abwenden.

. Lief die kleine Nina ans den Weg hinaus und eS zog die
Straße ein Wanderer aus weiter Ferne, ein Bergbewohner, ein
Kurier, — sie alle bleiben bezaubert stehen, freuen sich ihrer
und Thränen treten in ihre Augen. Der ranheste, der hart¬
herzigste Mann , auch ihm wird beim Anblick ihrer wunderbaren,
himmlischen Schönheit so süß und schmerzlich zu Mute. Er
fühlt sein Herz rascher schlagen und die Erinnerung an den
schönsten, den süßesten Augenblick seines Lebens wird in ihm
wach. Denn jeder Mensch, wer er auch sei. wie er auch sei, hat
m seinem Leben wenigstens eine einzige solche Minute gehabt.

„Gott segne Dich, wunderbares Kind", flüstert der Wan¬
derer und legt irgend ein Geschenk in Ninas Hand.

Und Nina schaut ihn an, lächelt, nickt mit dem Köpfchen,
nimmt das Geschenk und läuft damit zum Vater, zur Mutter.

Und nach und nach, dank Ninas Schönheit, kommt in
der armen Saklja bald das eine, bald das andere, bald daS
dritte hinzu, es zieht allmählich der Wohlstand ein. Endlich
vermag der Vater sogar zehn Schafe zu kaufen.

^ Aber die Zeit vergeht und immer schöner wird Nina.
W)re raschen Füßchen erstarken, und zur FrühjahrSzcit, wenn
der Schnee in reißenden, lärmenden Bächen von den Höhen
kommt und zwischen den Felsen die Weiden ergrünen , da
treibt sie die Schafe ihres Vaters in die Berge. Wie eine
Gemse klettert sie über die Steine und oft erklimmt sie die
furchtbarsten, steilsten Abhänge. Aber die kleine Schöne fürchtet
juclsts. Frei und heiter ist ihr Gemüt. Ihre wimdervollen
-lugen öffnen sich weit vor Entzücken über die sie Hingebende,
gewaltige Natur . Tief atmet die kindliche Brust die Berges-

ein und ihre seine klangvolle Stimme moduliert die ersten
Noten eines ossetischen Liedes. Und von seinem fernen Gipfel
borte einst der alte Gud diese silberhellen Töne. Er horcht auf.
-was ist daS? Ob wohl ein neuer Quell reinen heilkräftigen
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Wassers den felsigen Schoß durchbrochen, dort weit unten, und
nun von Fels zu Fels sich ergießend, dieses Klingen erzeugt?

Nem, so tönt kein Wasser.
Ruft nicht die Nachtigall, vergehend vor Lenzeslust und

Qual , den Geliebten? " ' -> ?
Nein, das war keine Nachtigall, das klang wie Menschcn-

stimme. „Aber vermag der Mensch so zn singen?" denkt deralte Gnd.
Die Wolken fortscheuchend, neigt er sein greiseS Haupt und

blickt mit scharfem Auge dorthin, wo tief unten die Grenzen
seines weiten Reichs sich hinziehen, dorthin, woher die wunder¬
baren Töne schallen. Und auf einem Felsenvorsprunge erblickter die kleine Nina.

Er stützt die mächtigen Ellbogen ans die Felsenmassen,
und unbeweglich, lange schaut er hin, ohne sich dem Anblicke
entreißen zn können. Und plötzlich überströmen stille Thränen
seine Wangen, bahnen sich den Weg durch die Windungen
seines langen grauen Bartes , und ans die Felsen niederstürzend,
stürmen sie in Bächen bis an den Fuß des Berges.

Die Menschen aber sprechen:
Es sind die heißen Frühlingsstrahlen der Sonne , welche

das Eis des höchsten Gipfels zum Schmelzen bringen.
Nein, dieser Sonnenstrahl ist Ninas Schönheit, das

Gletschereis aber ist das Herz des Gud, welches plötzlich von
ihm bis jetzt unbekanntenGefühlen durchglüht wird.

Von diesem Augenblicke an liebte der alte Gnd die kleine
Nina, gewann sie so lieb, daß er bald nur an sie noch dachte,
nur um sie noch sorgte. Von früh bis spät ihr zn folgen, sich
um keinen Fußbreit von ihr zn entfernen, ist jetzt seine gewöhn¬
liche Beschäftigung. Und diese Beschäftigung brachte' so viel
Mannigfaltigkeit in sein Leben, gab ihm so viel neue Freuden!

Kommt Nina ins Gebirge und regt sich in ihr der
Wunsch, den höchsten Gipfel zu ersteigen, wohin ein kaum be¬
merkbarer gefährlicher Pfad geht, augenblicklich ebnet sich dieser
Pfad unter ihren Füßen und sie schreitet dahin wie auf glatter
Diele. Hier versperrt ein überhängender Fels ihr den' Weg;
aber ein Wink — und die Felsen stufen sich zur bequemen
Treppe. Und über diese Stufen ersteigt sie leicht und frei, als
stütze sie jemand, .den Felsen, wo sich vor ihr die reizvollste
Aussicht eröffnet.

Eilt sie über die blumige Wiese, so ist es, als ob sie ge¬
tragen würde, ihre kleinen Füße berühren kaum das weiche
GraS. Und wenn im raschen Laufe sie vor sich plötzlich einen
gähnenden Abgrund erblickt und im Gefühle ihrer Ohnmacht
anhalten, aufschreien will vor Entsetzen, — ein Wink — und
der Abgrund liegt weit, weit hinter ihr. Wie sie ihn übersprang,
wer sie hinübertrug, sie vermochte es nicht zu sagen; mir noch
freier, nur noch fröhlicher wird es in ihrem Gemüte. Die um¬
gebenden Felsen hallen wieder von ihrem sorglosen Lachen,
von ihren klangvollen Liedern. Und mit Bewunderung und
Freude schaut der alte Gud ans sie und zärtliche Worte flüstert
er in ihr Ohr. Doch davon vernimmt sie nichts: ihr däucht,
es säusle der leichte Gebiraswind um sie und bewege die seidenen
Strähne ihres schwarzen Haares, das sich in Locken um ihr un¬
muthiges Köpfchen kräuselt. — Wenn Nina mit ihren kleinen
Gespielinnen Blumen und Gräser suchen geht, dann ist Gnd
schon dort. Mit unsichtbarer Hand pflückt er die herrlichsten,
dustigsten Blüten , vereinigt sie in bunte schöne Sträuße und
legt sie nuter die Steine . Nähert sich Nina dem Ort , so zerstäubt
der Stein und leicht faßt ihre Hand die duftigen Blumen.

Die kleine Schafherde ihres Vaters konnte ohne Aufsicht
an jedem beliebigen Platze grasen. Kein Schaf stürzte je den
steilen FclS hinab, kein Wols wagte, sich der Herde zu nähen?,
welche Gnd unter seinen Schutz genommen hatte.

Nicht nur am Tage, auch in der Nacht vermochte Gud
seinen Liebling nicht zu verlassen. Hat Nina sich müde gelaufen
und in vollen Zügen die Bergluft tagüber eingeatmet und
schlummert abcndS ein: dann beugt sich der mächtige Geist über
ihr Kissen, flüstert ihr wunderbare Märchen ins Ohr und läßt
süße Träume sie nmgaukeln. Aber was ihr dann träumt , sie
kaun eS sich nicht deute??. Es sind die Wunder des unterirdischen
Reichs, die sie im Traume sieht. Vor ihr erglänzen bunte Edel¬
steine ?n ganzen Hansen gesammelt, fließen goldene und silberne
Bäche, lärmen und rauschen die Quellen. Und plötzlich wird
AlleS um sie still, nur eine schmeichelnde Stimme ist hörbar,
und im aufsteigende?? Nebel sieht sie ein Auge, das freundlich
und zärtlich auf sie schaut. Es ruft, es lockt sie Jemand und
verheißt ihr eine unbekannte Seligkeit.

Süß schlummert Nina unter diesen Träumen , und wenn
sie erwacht und blühend und fröhlich aus der Hütte eilt, dann
ist eS, als ob die ganze Welt Gottes, der klare Himmel, die
glühende Sonne nn'd tue gewaltigen Felsen ihr ein Willkommen
zurufen, als ob es erklänge: „Sei gegrüßt Du schöne Nina !"
Mitten aber durch diese Grüße geht es, wie das leise Säuseln
des Zephyrs, wie der Klang einer längst bekannten Stimme:
„Nina, ich liebe Dich!"

Jahre vergingen. AnS eine?» reizenden Kinde erblühte
Nina zur herrlichen Jungfrau , so herrlich, wie sich keine zweite
wieder in Ossetien, noch in der ganzen Welt gefunden hätte.
Kein Königshof, kein Harem barg je solche Schönheit. Sogar
im Traume hatte ein Herrscher der Erde etwas Ahnliches nie
gesehen.

Guds Leidenschaft wuchs mit jede??? Tage , mit jeder
Stunde . Er wußte nicht, wodurch er Nina mehr ergötze??, ihr seine
Liebe deutlicher beweisen könne. Wie früher streute er Blumen
ans ihren Weg, wie früher trug er sie ans unsichtbaren Schwin¬
gen über jähe Abhänge und Abgründe. Alles dieses aber er¬
regte Ninas Anfmerksamkcit nicht mehr, — zn sehr war sie an
diese Wunder gewöhnt und sie erschienen ihr natürlich. Noch immer
verbrachte sie ganze Tage in? Gebirge und sang ihre Lieder:
aber die kindliche Fröhlichkeit war längst dahin. Ja , es überfiel
sie zu Zeiten wie ein Gefühl der Sehnsucht, manchmal auch der
Langenweile.

Hatte sie den Gipfel erstiegen, wo sich vor ihr ein groß¬
artiges Schauspiel entwickelte und der alte Gnd zauberhafte, ans
Wolken gewebte Luftspiegelungvor ihrem Auge ausbreitete, —
gleichgültig sah Nina auf diese Wunder der Welt Gottes, ohne
sich bewußt zn werden, wie belebend die Bergluft in ihre tief¬
atmende Brust strömte. Eine Thräne um die andere entrollte
ihre??? schwarzen Auge und leise seufzend griff die Hand nach
dem Herzen, welches plötzlich heftig zu schlagen begann.

Bestürzt betrachtete sie der alte Gnd; nimmermehr
konnte er begreifen, was es bedeute und schmerzlich flüsterte er
ihr zu: „Was trauerst Du, mein schönes Mädchen? Was
wünschest Du ? Schau um Dich, wie schön alles ist. Und all'
diese Herrlichkeit, die Berge , die Gletscher, die Quelle??, die
Blumen und Gräser, die Wolken, — alles ist mein, und alles
schenke ich Dir , Du Königin meines Königreiches! Sieh hin¬
auf! Dort , wo in? Sonnenlichte die ewigen Gletscher in allen
Farben des Regenbogens schillern, dort hinter jene?? Eisfeldern,
steht mein Schloß. Aus den? reinsten Bergkristall geformt, mit
zauberhaftem Schnihwerk in Gold und Silber bedeckt, birgt es
Haufen von angesammeltemedlem Gestein. Komm mit, komm
mit mir in mein Kristallschloß."

Aber die Stimme des alten Gnd dringt nicht zu??? Herzen
der traurigen Schönen. Mit Gleichmut blickt sie hin, wo hinter den?
ewigen Schnee, wie leichte Ranchwölkchen, am Azur deS Himmels
die Umrisse der kristallenen Burg sich abzeichne??. Sie sieht dar¬
auf, aber nicht dorthin zieht sie ihr Herz. Ins Thal, ii? den
väterlichen Aul lockt sie die Sehnsucht.

Und dahin eilt sie, des Weges nicht achtend, von Steil?
zn Stein stürmend, und nur mit Anstrengung kann der alte
Gud ihr folgen, um sie in? rechten Augenblick stützen zu können.
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Erst ans der kleine?? Wiese, welche hundertjährige Fichten
umgeben, macht sie Halt . Mit stockenden? Atem lauscht sie in
die Ferne.

Horch! Die Töne eines Liedes! Eine kräftige Männer¬
stimme erschallt nahe und näher. Hinter den Bäumen erscheint
die stattliche Gestalt des Hirten Sassiko.

Ein Helles Not färbt die Wange?? des Mädchens; ihr
Herz klopft in immer rascheren Schläge??.

Und der Hirte nähert sich ihr, redet zu ihr, nennt sie mit
den zärtlichsten Namen. Sie hat nicht die Kraft, ihn zu fliehen;
es ist, als fessle sie ein Zauber an diese?? Ort.

Seinen Worten lauschend, verklärt sich ihr anmutiges
Gesicht zum seligen Lächeln. An seine breite Brust lehnt sie
das Köpfchen.

Eine Sekunde vergeht — und ein heißer, jugendlicher
Kuß ist auf der Wiese hörbar. Sie liegen einander in? Ar???,

Doch was war das ? Ein Plötzlicher Wirbelwind saust
heran, und schwankend beugen sich die alten Fichten. Ueber die
ganze Wiese rast der Wirbel , stürzt sich auf Sassiko und ent¬
reißt ihn? die Mütze. Und der Sturm heult in Ninäs Ohr:

„Unglückliche, was thust Du ? Besinne Dich! Flieh vor
ihm, den? vergänglichenMenschen! Nicht für ihn wurdest Du
gebore?? — ich liebe Dich — ich, der gewaltige Gud, der Herrscher
dceses Reiches!"

Aber Nina hört nicht ans seine Worte: nur noch fester
drückt sie sich an den Geliebte??, und des Sturmes nicht achtend,
verschwinden sie im Waldesdunkcl.

O welche Qual , welche Wut kocht in? Herzen des Berg¬
geistes. Wenn er es vermöchte, mit Freuden wollte er sich ???
einen armen Osseten verwandeln, nur um Nina dem Gehaßten
entreißen zu könne??. Aber der Geist kann nicht zu??? Menschen
werden, er bleibt für die schöne Nina unsichtbar und wenn er
es versuchte, sich ihr in seiner währen Gestalt zn zeigen, würde
sie gewiß seinen Anblick nicht ertragen können.

In machtloser Wut stürmt der alte Gud an seine ent¬
fernteste Schneegrenze und ans seinen? Wege stößt er Lawinen in
die Abgründe, fegt den Schnee vor sich hin , jagt drohende
Wolken herbei, schleudert Blitze und läßt Stürme los. Ein
Getöse braust durch die Berge ; unten aber im Thale , erzittern
die Menschen und eile?? rascher in ihre Hütten.

„Der alte Gud hat sei?? Spiel begonuen," sagen sie, aber
ein böses Spiel ward es für den alten Gud.

Von dieser Zeit an begann Gnd ans jede Weise Sassiko
zu verfolgen und schwor, seine Ehe mit Nina zu verhinderu —
um jeden Preis.

Wenn der junge Bergbewohner mit seiner Büchse die
Gazelle jagte, so führte er ihn ii? die furchtbarste Wildnis, über¬
deckte die Abgründe mit Nebel und ließ dann plötzlich einen
Schneestnrm auf ihn loS.

Aber Sassiko blieb tapfer. Er war jung und schön und
der ganze Anl rühmte seine Gewandtheit und Kraft. Niemand
von zeinen Kameraden konnte sich als Schütze mit ihm messen.
Nicht nur, daß er vortrefflich den ossetischen Tanz verstand, auch
die LeSginkctt) tanzte er mit solcher Meisterschaft, daß er alt und
jung entzückte.

Die Saklja seines Vaters lag neben derjenigen von Ninas
Eltern, und so bot sich den Liebenden täglich mehrmals die Ge¬
legenheit, einander zu sehen, ohne daß sie darum besondere List
anzuwenden hatten.

Nina konnte sich an ihre??? Geliebten nicht satt sehen.
Sie flüsterte ihm zärtliche Geständnisse und Schwüre zu und,
wenn er genug süße Worte gehört, seine Schöne nach Herzenslust
geküßt und geliebkvst hatte, warf er die Büchse über die Schulter
und eilte ins Gebirge.

Das Glück leuchtete anS seinen Augen und ein Ueber¬
maß von Jugend , Gesundheit und Kraft schäumte über in
seinein Innern . Er erschien sich glücklicher, als alle übrigen
Menschen in der Welt, ja die ganze Welt schien ihm, den? armen
Bergbewohner, zu gehören.

Um dei? alten Gud kümmerte er sich wenig. Spielte ihn?
der eifersüchtige Geist irgend eine?? Streich, so begnügte er sich
damit, auf ihn tüchtig zn schimpfen und auch das mehr aus
Gewohnheit, als in? Zorn.

„Alter Narr !" ruft seine mächtige Stimme so laut , daß
die Berge wiederhallen, „hättest mich fast wieder in die Schlucht
gestürzt. Es scheint, Du hast wirklich nichts anderes zu thun.
Aber schade nur die verlorene Müh'. Hast Dir nicht den Rechten
dazu ausgesucht; ich fürchte Dich nicht."

Und an der steilsten Stelle vorsichtig über Steine schrei¬
tend, die unter seinen Füßen augenblicklich der Tiefe zu entrollen
drohen, sich an die Zweige eines junge??Strauches klammernd,
welche, seiner Schwere nicht gewachsen, jede Minute brechen und
ihn mit sich in den furchtbare?,, gähnende,? Schlund hinabziehen
können, — erklimmt Sassiko leicht und gewandt den höchsten
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Felsengrat. Hier wartet er, bis der Nebel sich zerteilt und
salgt dann anfs neue der scheuen Gazelle. Seine rastlose Ver¬
folgung hat sie bereits entkräftet und trotz aller ihm von Gud
in den Weg gestellten Hindernisse erreicht er sie endlich. Ein
Schutz kracht durch die Berge; seine sichere Kugel hat ihr Ziel
nicht verfehlt. Mit Beute beladen und in Gedanken an seine
Nina verloren, lehrt Sassiko heim, wo ihn Nina, sehnsüchtig die
Minuten zählend, seit lange erwartet.

In den Bergen wüteten Stürme . Der Schnee deckte in
Flocken sowohl den kahlen Fels , wie die blumige Wiese. Längst
fielen die vergilbten Blätter von Baum und Strauch . Der
Winter war da und sperrte den Osseten in seine Saklja . Nina
zog nicht mehr in die verschneiten Berge und immer seltener sah
sie der alte Gud.

Desto öfter sah sie Sassiko, viel öfter als früher, und ihre
Liebe war nicht schwächer geworden, im Gegenteil wuchs sie
mit jeder Stunde . Schon wusste der ganze Aul um diese
Liebe, schon sprachen alle von der bevorstehenden Hochzeit der
schönen Nina.

Der alte Gnd schäumte vor Zorn ; weder gelang es ihm,
Sassiko zu verderben, noch konnte er die Liebe für Nina aus
seinem eigenen Herzen reitzeu, wenn er es auch gewollt hätte.

„Nimmer soll sie sein Weib werden!" entschied er, und
nur ans der Ferne sie beobachtend, lauerte er auf den günstigen
Augenblick. Dieser Moment ließ nicht lange anf sich warten.

Einst blieben die jungen Leute allein in der Saklja . Fest
verschlossen sie alle Thüren und überzeugt, datz niemand sie
stören könne, versenkten sie sich in das zärtlichste Geplander.
Die letzten Fragen hinsichtlich der Hochzeit sollten entschieden
werden. Die Eltern hatten in ihre Vereinigung gewilligt; alles
fügte sich für sie so günstig als möglich.

Sassiko schwor seiner Geliebten die heißeste Liebe für das
ganze Leben, ver>prach für sie zu arbeiten und sie an nichts
Mangel leiden zu lassen. Aber Nina dachte an keinen Mangel.

Er weilte bei ihr, er wollte sie nie verlassen, — was
wünschte sie mehr?

Nur immer neue Schwüre forderte sie von ihm, daß er
nie ein zweites Weib nehmen würde, sogar, wenn nach einigen
Jahren der vermehrte Wohlstand ihm diesen Luxus erlauben sollte.

Sassiko sah sie an : so schön wie an diesem Morgen war
sie ihm nie erschienen. Er gedachte aller jungen Mädchen im
Aul, aller, die er je gesehen, und entschied, datz alle insge¬
sammt nicht ihres kleinen Fingers wert waren. Und so schwor
er ohne langes Bedenken und von ganzein Herzen, datz er sogar
nie ein anderes Weib ansehen würde und wäre sie ein
Fnrstenkind.

Ihn fest umschlingend, verbarg Nina ihr Köpfchen an
seiner Brust. Er bedeckte ihr reiches Haar , ihre Stirn , ihre
zarten Wangen mit Küssen.

Sie dachten, eS sähe sie niemand; aber sie irrten.
Der alte Gud hatte alles mit angesehen und länger er¬

trug er den Anblick nicht.
Wie ein Stöhnen , wie ein Schrei boshafter Freude ent¬

rang es sich seiner Brust und schallte dnrchs Gebirge wieder,
datz' die alten Fichten inS Schwanken gerieten und den Schnee
von ihren Zweigen schüttelten. Einen ungeheueren Schnee-
klnmpen ergreifend, schlendert er ihn mit aller Macht ans die
Saklja , wo' Nina und Sassiko so süß mit einander kosen.

Von allen Seiten hatte der Schnee die Saklja verschüttet.
Sie zu verlassen, war unmöglich und es waren wohl zwei, drei
Tage scharfer Arbeit erforderlich, um sie soweit vom Schnee zu
befreien, daß ein enger Durchgang zur Thür gegraben werden
könne.

Nina und Sassiko hörten einen dumpfen Schlag und es
schien ihnen, als stürze das Dach ein. DaS Dach aber hielt
aus , nur undurchdringlicheFinsternis umgab sie; sie begriffen
nun, waS geschehen war.

„Wir sind vom Schnee verschüttet," flüstert Nina.
„Nun, was thut es?" lacht Sassiko fröhlich, „desto besser!

Wir sind allein und es wird nicht wenig Zeit vergehen, biS der
Schnee sortgeschanfelt und die Thür frei wird. Wir sind allein!"

Fest drückt er die Braut an sich.
„Aber ich will Dich sehen, will mich Deiner Schönheit

freuen," flüstert er. „Und siehe, Deine Hände sind ganz kalt."
Er zündet Feuer an. Nun sitzen sie am Feuer und spin¬

nen ihre Träume weiter ans , ohne der Zeit zu achten.
Doch der Hunger mahnt sie a» die Wirklichkeit.
„WaS werden'wir essen?" fragt plötzlich Sassiko.
„Warte, Geliebter! ich null suchen, vielleicht findeich

ctwaS," antwortet Nina, sich erhebend.
Sie fand zwei flache Brode und ein Stückchen Käse.
Bald war der Hunger gestillt und neues Geplander, neue

Träume ließen sie die Zeit vergessen.
Die Zeit aber stand nicht still. Ein Tag verging, der

zweite brach an. Der Hunger quälte Sassiko und Nina, aber
nichts EtzbareS fand sich mehr in der Hütte und vom Brod und
Käse war kein Brocken mehr übrig.

Anfangs bekämpften sie energisch den Hunger, aber er
begann sie zu bewältigen.

„Sogleich wird man uns befreien," suchten sie einander
zu beruhigen.

Aber Stunde um Stunde verrann, und wenn eS ihnen
auch schien, als hörten sie in der Nähe Stimmen , so verdeckte
der Schnee doch eben so undurchdringlichwie früher das kleine
Fenster und die Thüre. Sie aber hatten längst aufgehört, ein¬
ander von Liebe zu reden und einander mit Liebkosungen zu über¬
schütten, ja einer achtete des andern kaum mehr.' In seinen
Winkel gekauert, horchte jeder von ihnen begierig nach außen,
wartete mit erstarrendem Herzen anf Erlösung.

Immer quälender ward der Hunger. Sassiko und Nina
empfanden eine furchtbare Schwäche, welche mit jeder Minute
zunahm. Endlich konnte Nina es länger nicht ertragen und brach
m bittere Thränen ans.

Noch ein Tag war vergangen, eS begann der vierte, seit¬
dem sie verschüttet waren. Verzweifeltes Jammern erfüllte die
Hütte.

Völlig entkräftet lag Nina ans der Filzdecke, stöhnte und
rang die Hände. Sassiko aber warf sich wie ein wildes Tier
von einer Ecke der Saklja in die andere. Es gelang ihm zwar,
das Feuer zu unterhalten, aber trotz des sorgfältigsten Snchens
fand sich nichts Eßbares mehr in der Saklja vor.

Der Hunger ritz an seinen Eingeweiden. Seine tief ein¬
gesunkenen Augen umgaben sich mit blauen Ringen und ein
böses, unnatürliches Feuer loderte in ihnen.

„Ich sterbe!" stöhnte Nina, mit flehenden, hoffnungslosen
Blicken zu ihm aufschauend.

Aber weder Liebe noch Mitleid erregte die schwache
Stimme der Schönen in ihm.

Vor ihr stehen bleibend, bohrte sich sein schrecklich funkelndes
Auge in ihre runde, zarte Schulter, welche das in Verzweiflung
zerrissene Hemd nicht mehr verhüllte. Plötzlich beugt er sich über
ste, umschlingt krampfhaft ihren Körper, drückt die Lippen an

diese Schulter — und mit aller Kraft gräbt er seine Zähne
hinein.

Mit einem verzweifelten Schrei stürzt Nina fast sinnlos
zusammen. In demselben Augenblick erschallen Stimmen vor
der Thür, sie weicht dem heftigen Stoße und läßt einen Strom
von Licht und frischer Winterliist in die Hütte dringen.

Mit Mühe ritz man Sassiko von Nina loS. Nachdem ihr
Hunger gestillt war, kamen sie zu sich. Nina's Schulter wurde
verbunden, aber soviel Fragen auch an sie gerichtet wurden,
lange konnten sie keine beantworten. Nur hin und wieder
schauten sie aufeinander, um schnell wieder die Augen seit¬
wärts fortznwendcn.

Die Liebe, welche ihnen unendlich geschienen, die Leiden¬
schaft, welche ihnen Leben und Lebenslust gewesen— sie war
dahin für immer. Nur Haß , nur Abscheu empfanden sie gegen
einander.

Aber dorr von der Bcrgeshöhe erdröhnte das tolle, unaus¬
löschliche Gelächter des alten Gnd. Es hallte durch die Felsen,
erschütterte sie und lietz gelockerte Steinmassen in's Thal hinab¬
rollen.

„Seht Ihr , so lacht unser mächtiger Gnd", fügt gewöhn¬
lich der alte Ossete, seine Erzählung schließend, hinzu.

„Und waS geschah weiter mit Nina ?" fragen die auf¬
merksamen Zuhörer.

„Mit Nina ?"
Er senkt die Blicke, sein Gesicht drückt Verlegenheit ans.
„Wer kann es wissen? Ich selbst habe meinen seligen

Großvater nach ihr ausgeforscht, er konnte mir aber nichts
Sicheres darüber sagen. Die Großmutter jedoch behauptete: als
im Frühjahr der Schnee schmolz und die Wiese sich mit Grün
bedeckte, ging die schöne Nina in's Gebirge, kehrte aber nie mehr
heim. Es scheint, als hätte der alte Gnd doch zuletzt sein Ziel
erreicht und sie auf seinen Gipfel verlockt. Wie eS ihr aber
weiter erging in seiner Burg ans Bergkristall, wer kündet es?
Wissen mag eS der Adler, aber er kann es uns nicht erzählen.
Wahrscheinlich aber gelangte auch der Adler nie bis an die Burg
des alten Gnd." . . . .

Gudaur , an der GrusinischenMilitärstraße.

Die Scekranlcheit.
Von A. lvoldt.

Wir befinden uns jetzt mitten in der Saison der Seereisen.
Neber die grünen Wogen deS Meeres winkt uns der rothe Felsen
von Helgoland, die hellen Dünen von Splt , der schöne Strand
von Nordcniey oder die weißen Klippen Englands ; es grüßen
uns auS WaldeSgrnn die Kreidefelsen von Stubbenkammer und
die malerische Ruine HammershnnS anf Bornholm , die unter¬
waschenen Ufer der Insel Moen und die prächtigen Buchten und
Fjorde Skandinaviens . Hinaus ! Hinaus ! lautet die Parole und
ruft Tausende und aber Tausende an Bord des Schiffes zur
fröhlichen Fahrt über die salzige Flut.

Zur fröhlichen?
Ach, leider ist es nicht jedermann beschieden, in voller

frischer Lust und Freudigkeit NeptnnS weites, erdnmflutendesReich
zu durcheilen, anf schwankendem Kiel die salzigen Wogen zu durch¬
furchen, sich in ungetrübtem Genusse dem majestätischen Anf- und
Niederwogen des SchiffeS zu überlassen oder, wenn die schnum-
gckrönten Kämme der Wellen in langen, weißen Reihen einher¬
stürmen, sich den Gischt in daS lachende Antlitz spritzen zu lassen,
festgelchnt an den Mast dem tollen, wilden Tanz der Wellen zu¬
zuschauen und jubelnd in den Aufruhr der Elemente mit einzu¬
stimmen. Noch hält der alte Meeresgott sein Regiment aufrecht
und verlangt , wie weiland zur Zeit der alten Griechen, von
jedermann sein Opfer, und von hundert unter nnS , welche die
See befahren, sind eS höchstens drei, welche gänzlich unbeeinflußt
von seiner Macht bleiben, selbst wenn sie jahrelang in seinem
Reiche verweilen und viele Tausende von Meilen darin zurück¬
legen. Diese wenigen Menschenkinder sind gefeit gegen alle Un¬
bill von Wogenschwall und Wellengischt; ihnen ^ singt der
Chor der Nereiden an jedem Ort und zu jeder stunde anf
See ein melodiereiches Lied, bald sanft und leise, wie ein
Schlnmmcrgesang, bald süß und schmeichelnd wie der Liebe
Klang , bald aber kühn und trotzig wie Schwerterschall und
Pvsanncnton. Diesen wenigen Glücklichen anf See vermag der
grimme Meercsgvtt Poseidon oder Neptun nichts anzuhaben,
mag er auch noch so sehr mit seinem Dreizack die Wogen erregen
und Welle ans Welle türmen. Aber, als ob er für sie einen
Ersatz haben müsse, so wählt er sich anS jedem Hundert Stanb-
gcborencr, welche die See befahren, mindestens zwei Menschen
ans , welche nie und nimmer vor seiner Macht sicher sind und
welchez» allen Zeiten und bei jedem Wetter , anf spiegelglatter
See sowohl wie in tosender Brandung ihm unfehlbar opfern
müssen, welche vom ersten Augenblick an , wo das Schiff den
Hafen verläßt, bis zum Moment der Landung und noch darüber
hinaus alle Stadien eines schweren Leidens durchmachen müssen,
ohne jemals eine frohe Minute an Bord genießen zu können,
selbst wenn sie die große Reise um die Weit zurückzulegen ge¬
zwungen sind. Diese „Zwei" von jedem Hundert sind immer
zeekrank, so lange sie ans dem Schiffe weilen.

Die überwiegend große Zahl derer , welche Seefahrten
ausführen, von hundert Personen mindestens neunzig bis fünf-
nndnennzig, unterliegen dem Einflüsse der See nur bis zu einem
gewissen Grade, aber sie unterliegen ihm unfehlbar. Mag es
ihnen auch glücken, heil und gesund eine sechs- bis siebenstündige
Schiffsreise über einen MeercSarm zurückzulegen, mögen sie selbst
anf mehrtägiger sicherer Fahrt der schwächeren Genossen spotten
können und der Macht des alten Meeresbeherrscherslachen: ein¬
mal ereilt sie doch das Geschick, oft, wenn sie es am wenigsten
befürchten, und ihr Fatnm erfüllt sich voll und ganz. Wie
mancher hat sich schon vor der Welt damit gerühmt, datz er zu
jenen glücklichen„Drei vom Hundert" gehöre, bis er plötzlich un¬
erwartet jenen gewaltigen inneren Einfluß an sich verspürte, der
ihn von der Höhe stolzen Selbstbewußtseins herabdrückteund
ihm die stille Miene eines bescheidenen, duldenden, resignierenden
Mannes über das Antlitz legte, der ihm die Wangen erblassen
machte und seinen Augen einen matten, verschleierten Blick auf¬
erlegte. Und wenn er dann heroisch diesen tückischen Einfluß zn
bekämpfen versucht, wenn er seine Nerventhätigkeit durch aller¬
hand energische Mittel zum äußersten Widerstand anspornt und
eS ihm wirklich gelingt, noch vor dem letzten großen Stadium
den schützenden Hafen zn erreichen, dann ist es um so schlimmer
für ihn, denn das nicht zum Ansbrnch gekommene Leiden ver¬
folgt ihn noch Stunden und Tage lang ans dem Lande, daß er
wie ein Taumelnder einhergeht, teilnahmlos gegen alleS Äußere,
nur mit seinem Inneren beschäftigt.

Ich weiß nicht, warm» der alte Poseidon sich als Feind
des weiblichen Geschlechtes gebärdet, aber sicher ist eS, daß unsere
Damen der Seekrankheit in höherem Grade unterliegen, als die

Männer und daß die Bezeichnung vom schwächeren und stärkeren
Geschlecht anf See volle Gültigkeit hat. Wäre der Aufenthalt
anf den Inseln und in den Seebädern nicht gar zu schön und
heilkräftig, so würde der größere Teil der Damen ans ihn ver¬
zichten, weil die MeereSfahrt dorthin nur zu oft so schlimmes
Leiden niit sich bringt. Es ist ein Glück, daß fast alle diese
Fahrten nur wenige Stunden dauern, so daß die Aussicht, von
der Seekrankheit befallen zn werden, nur für verhältnismäßig
wenige Personen vorhanden ist, sonst würde die Zahl der
Passagiere zur Reisesaison bedeutend geringer sein.

Man hat sich über das Wesen und die Ursache der See¬
krankheit die verschiedenartigsten Ansichten gebildet und demgemäß
auch ebenso viele Mittel zur Abhilfe vorgeschlagen, ohne jedoch
bis jetzt ein absolutes Remedinm gegen das Leiden gefunden zu
haben.' Als die Hanptursache ward das Schwanken deS Schiffes
angesehen und n. A. ein Fahrzeug mit schwebendem Salon
konstruiert, der frei im Jnnenranm pendelte and die Passagiere
schützen sollte. Aber es trat grade daS Gegenteil ein, indem
der Salon die Schiffsbewegnngennicht nur nicht aufhob, sondern
sogar verstärkte. Man hatte ein meerfahrendes Gebäude aus
zwei nebeneinander schwimmenden Schiffen ausgebucht, aber der
praktischen Ausführung dieser schönen Idee stellten sich unüber¬
windliche technische Schwierigkeiten entgegen. Acan hat sogar,
wie bekannt, einzelne stark frequentierte Strecken, wie den Kanal
zwischen England und Frankreich, durch Anlage eines submarinen
tvnnnelS in Landwege verwandeln wollen, aber auch dieses Riesen-
nnternehmcn ist bis jetzt gescheitert.

AIS Gegenmittel gegen die Seekrankheit empfehlen die
einen, daß man kurz vor dem Besteigen des Schiffes eine starke
kräftige Mahlzeit zn sich nehmen soll — etwa anS demselben
Grunde, wonach der Inhalt eines vollen Fasses beim Fahren
weniger hin und her bewegt wird, als derjenige eines halb an¬
gefüllten; andere schlagen entgegengesetzt vor, daß der Magen
bei einer Seereise möglichst leer sein soll — denn wo nichts
ist, hat auch Neptun sein Recht verloren. Wieder andere
führen ihren Verdaunngsorganen starke anregende Gennßmittel
zu, um die Nerven zn stärken, sie trinken Cognac, auch Porter
Portwein oder Champagner, oder sie pumpen den Magen mit
eiskaltem Selterserwasser voll , sie genießen magenstärkcnde
Gewürze, Pfeffcrmnnzknchen, candirten Ingwer , oder, wie nament¬
lich die Amerikaner und Engländer, irgend welche von Psendo-
ärzten empfohlenen Pillen und Quacksalbereien. Umsonst!
Grade die letzterwähnten Gegenmittel verdienen daS geringste
Zutrauen , da sie fast sicher die Seekrankheit entstehen lassen.

Die Erscheinungen der Seekrankheit sind nicht nur auf
die Fahrt über See beschränkt, eS giebt vielmehr zahlreiche
andere Symptome , welche hierher zn rechnen sind und welchen
sämtlich die Hanptursache: Erschütterung des Magens szu
Grunde liegt. Ich nenne nur die seekrankheitähnlichenEr¬
scheinungen, welche viele beim Schaukeln, beim Herumdrehen im
Kreise, beim Fahren im Wagen, namentlich wenn man einen
Rücksitz hat und der Weg nicht eben ist, beim Rudern, wenn
man selbst im ruhigsten Wasser fortwährend den Oberkörper
hin- und herneigt, ja selbst beim Fahren mit der Eisenbahn und
der Pferdebahn kennen lernen. Indessen dieS ist nur eine Reihe
von Ursachen der wirklichen Seekrankheit. Eine zweite besteht
darin, daß die davon Befallenen durch den Aufenthalt im Schiff
gezwungen sind, unangenehme SinncSeindrücke in sich aufzu¬
nehmen.' So erzengt der Anblick eineS Seekranken bei vielen
Zuschauern die Seekrankheit, auch wirkt der Aufenthalt im
inneren Schiffsraum, der Geruch der dort vorhandenen feuchten
abgeschlossenen Luft nicht selten in ähnlicher Weise, ebenso wie
die ungewohnte Schiffskost oder das nervöse Arbeiten der Ma¬
schine manchen zum Opfer macht. Eine der Hanptursachen der
Seekrankheit ist ferner der mechanische Einfluß, der durch das
Heben und Senken des Schiffs anf den frei in unserem Körper
cirknlicrcnden Blntstrom ausgeübt wird und der abwechselnd
Blutleere oder Blntfülle im Gehirn erzengt.

Ein junger Berliner Arzt, l) r. R. Neuhaus, hat während
einer eben vollendeten mehrjährigen Reise um die Welt in seiner
Stellung als SchiffSarzt die Seekrankheit zum Gegenstände des
SpezialstndinmS gemacht. Ihm verdanke ich die Mitteilung,
daß Chloralhydrat — in einer Gesamtdosis von einem Gramm
genommen— ein ausgezeichnet beruhigendes Medikament haupt¬
sächlich für solche Seekranke ist, die viele Tage lang bei immer
wiederkehrendem Erbrechen apathisch daliegen. Bei kürzeren
Reisen, schreibt er mir, oder bei stünnischeii lleberfahrten von
nur mehrstündiger Dauer empfiehlt es sich dringend, sofort beim
Betreten deS Fahrzeuges horizontale möglichst znsammengckanerte
Lage einzunehmen.

Neu war mir die Nachricht, daß es Dampfschiffs-Com-
pagnien giebt, welche ihre Schiffe äußerlich hochelegant bauen
lassen, aber dieselben so einrichten, daß jeder Passagier see¬
krank werden muß. Die Gesellschaft erspart dadurch die beim
Bezahlen deS Billets ansbednngene mehrtägige Verpflegung.
Glücklicherweise existieren derartige Compagnien nicht ans der
Nordhälfte unserer Erde, wo vielmehr die einzelnen Linien mit
einander wetteifern, um dem seefahrenden Publikum entgegenzu¬
kommen. Sv „ wollen wir uns denn getrost dem Schiffe anver¬
trauen zur Überfahrt, und selbst wenn wir unterwegs dem
Poseidon anheimgefallen sind und beim Landen bleichen Gesichtes
die berüchtigte Lüsterallee Passiren müssen, wollen wir daran
denken, daß die meisten, welche uns lächelnd beschauen, wenige
Tage vorher vielleicht denselben Weg gegangen sind.

Amte Zeitung.

- Die kirchliche Trauung des Erbgrosihcrzogs von Laden
und der Prinzessin Hilda von Nassau wird im September zu Schloß Hohcudurg
in Oberbayern durch dcu Dckanatsverwalter und Psarrcr Herrn Köhler in Wies¬
baden vollzogen werden.

^ Der französische Arzt vr . Chilbcrt  hm an die Pariser
Akademie ein Schreiben gerichtet, worin er von einer merkwürdigen Operation
Mitteilung machte. Ein junges Mädchen mußte auf eiuem Auge infolge von
Hervortreten deS Augapfels aus seiner Höhle und grünem Staar operiert werden.
Ov. Chilbert nahm daS Auge auS der Höhle und ersetzte es durch ein unter ge¬
höriger Vorsicht einem Kaninchen frisch ausgeschnittenes. Die Uebertragung ge¬
schah am 5. Mai und am 26. Mai nährte eS sich an seiner neuen Haftstelle,
bewegte sich und zeigte eine fast normale Konsistenz; die transparenten Teile
sind kaum getrübt. Der Erfolg , sagt der Operateur , ist sehr zufriedenstellend;
das Kaninchcnauge sei jedenfalls einem Glasauge vorzuziehen, und nichts spreche
dagegen, daß es nicht auch uoch zum Sehen tauglich werde.

- Dlimrn, die mehr als eine Million besitzen, aim cs w
Ncwyork in stattlicher Zahl . Die meisten von ihnen sind Witwen reicher Kauf¬
leute oder haben ihr Vermögen ererbt. Die reichste und bekanntestealler Mil¬
lionärinnen Newyorks ist Mrs . Eornelia Stewart , die Witwe des großen
Kausmannsfürsten. Ihr ruhiges Leben ist oft beschrieben worden. Invalide und
zu schwach für ihre Jahre , bewohnt sie uur eine kleine Flucht von Gemächcrp in
ihrem großen freudlosen Hause auf dcrFifth Avenue und führt dos einförmigste Leben
Eine andere Millionärin , die populärste und beliebteste der Stadt ist Miß Ka-
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tharina Wolf - , deren acht Millionen ihr durch eine Erbschaft zufielen . Sie
hat eben das mittlere Alter passiert , ist aber dennoch das stritte Gegenteil einer
alten Jungfer . Wohlthätig , sröhlich , hochgebildet , in jeder Weise liebenswürdig
und liberal , besitzt sie ganze Scharen guter Freundinnen . Ihre Wohnung ist ein
Schmuckkästchen, ihre Aric -Ü-Brocsachen sind allein ans Iwooo Dollars geschätzt.
Eic ist ein alljährlicher Gast in Europa . Eine andere Dame , welche ander einer
Million auch eine Vorgeschichte besitzt, ist Mrö . FranceS Landcrbilt , die
Witwe des Kommodore Vandcrbilt . Als FroneeS Erawford Ivar sie zu ihrer Zeit
nach einstimmigem Urteil die erste Schönheit von Alabama . JameS F . Elliot
gewann den Preis ihrer Hand . Nach ein paar Jahren endete diese Eh - mit
einer Scheidung . Sie ist heute noch eine schöne Frau . Die größte Grundbe.

sitzcrin Ncwyorks ist Miß Marti G . Pinkney . Ihr gehören ganze Viertel un.
bebautes Terrain . Aber so immens wie der Wert ihres Besitztums ist, so n » .
rentabel erweist er sich. Sie ist nämlich eine sehr exzentrische Dame und verlauft
keinen Qnadratfnß Boden ; wenn nicht zuweilen die Regierung zwangsweise von
ihr zu staatlichen Zwecken ein Bantcrrain erwürbe , lägen ganze Strecken in bester
Gegend unbebaut . Voll den Erbinnen , welche Millionen zu erwarten haben , ist
Miß Earrie Aslor hervorzuheben , eine zarte , kleine Blondine von l9 Jahreil lind
dem charmantesten Wesen . Miß Astor kleidet sich distingnirt , aber einfach , sie
trägt wenig Schmuck , obgleich ihre Mutter , MrS . William Astor , durch ihre ptacht.
volle » Juwelen bekannt ist. Miß Edith Jassrah , die Tochter des berühmten Dro.
guenhändlers , ist eine wunderschöne , große Blondine von Ll Sommern . Sie ist

jetzt schon durch eine Erbschaft reich, eine wohlthätige Fee , die alle Jahre vier
arme Mädchen aussteuert . Miß Jean Turunre ist ebenfalls die Erbin eines
großen Vermögens , wenn ihr Vater stirbt . Eine zarte schlanke Brünette von lg
Jahren , die im Auslande erzogen wurde , wunderschön singt und vorzüglich reitet.

Für den nnchfichoudon Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine TZerantwortlichkctt.
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4 lVlark . ^

vonSr . Ulajestat ^
demllaiseru.Aönia
KranzJosesKAlkr-

Völl

VÄZMleK

i üllüllkiicllllcli

VersandimZ.1884
t Million Flaschen

Hejlantlliülen

veplilz uliel-llj,

vlltvllWWlsi

kllllilpKl T.F.Kilnz?inksalle
tv dessenBrochÜ5i>

Höhencurort für Lnirgcukrnukc . ^

vr . Kies ' lZiätetisclie Ueilsnswli

vresclen , Sachstrnssr ij
Für Magen - , Herz - , Unterleibs -, Nerven-
leiden,Säfleverderbniß,Ansfchläge,Nieren-
leiden,Frauentrankheiten ic . MäßigePreise.
Prospecte frei . Neueste Schrift : Dr . Kles'
Diätet . Kuren , Schroth 'sche Kur :c. 4.  Aufl.
Preis 2M . .durch ledeBuchhdlg .sowie di rect.

In allen Buchhandlungen zu halien und bei
den beginnenden Gartenarbeiten als sehr nütz¬

lich zu empfehlen:
Der praktische

Gartenfreund.
jämmittcher Blumen und '^Gemüse , ^ Obsi-
baumzuchi , Weinbau und Fruchtsirnuchcr

und die Kultur der Topfgewächse.
Ein wichtiges Buch für jeden Eartcnbcsiker.
Von H . Fahldicck , Obergäriner . — Preis 3 . kr

Erust ' jche Buchhandlung in Quedlinburg.

Sckmuoft
aus ecftten Imlum

tZrana .teii

ür- szeeurani - m!b SS0 » ddllsunzen Inst
nntürlwber Lrözov grni >5U>ni kennen .^

l-o!llLcbM !lt Zd ^ llttN

^ Mädchen - Denswilat ^
und boliere Töchterschule

Lrnnbuek n. Ilkein , rkilippsburgs.
Gründl . Unterricht in Wissensch. u . Hand . Franz.
u . engl . Conv . durch Ausländ . Herrliche Lage;
gewissenhaste Pflege der Gesundheit . Geprüfte
HandarbeitS - n . Turnlehr , im Hause.

Prospecte d. d. Vorsteherinnen : lb. lloltlin ? -
knnsen , ) l . Lbkl (ÄipioiriSS Äs ? aris ).

lieinwollkne KIeiltei - 8totfe
versende an Private zn Fabrikpreisen.

Muster ^ rabis k traueo .

1111ÄIVisclei 'vsrkäni ^ i' k?Ssncbb.

Die feuerlo8en ^
Lardonnsiron - DIäit - unck DÜUslLissn

der Firma älnin düoslee , » r -wä - n , sind für
jede HauSsran eine große Erleichterung n. Er.
sparniß : im Sommer , da die lästige Ofenglnth
nicht nöthig , geradezu unentbehrlich . — Probe-
eisen incl . Füllung ftir ca. 2 Monate i> A!k.,
welches im nichieonv , Fall sosori zurück,
geiwmmcn wird,

Z Äzlack Ull

öl r iftm

<r 5o

WllbölMs'

Ku8kav8pecWM >i°f ^ ,Mste5

VI1t . k ^

Das Töchterinstitnt , Internat und Externat , unter Leitung
der Gräfiu

ging am 13. Juli dieses Jahres in die Hände der seitherigen Stellvertreterin

knZuIein IVI . von Klllovk - Osinin »
llnicrricht durch Projesiorcn . Engl . » . Franz . Sprachlchrerinncn im Hanse . Musik , und Mal.
Unterricht durch hervorragende Kräfte . Die Pflege der Gesundheit wird besonders berücksichtigt.
Bäder in , Hanse , Schwimm ., Turn - und Tanznnterricht . Schweb . Hcil .G »m»asük im Großh.
ZdrivckrielrsbnckL . Prospekte inft zahlreichen Referenzen durch die Vorsteherin und die Hof.
bnchhandliina der Herren tlkni ' V VV >I «l in Hkntlt ' il - Iln >1ii

See » u . Soolksrl LVS . WLKV.

Eiscnbahnstation ; Vndefpcquciiz 1883:
.ftarialisatio » und Wnssovioitinig.

VZZ « : 1881 : « 8V8 Gästc . Reu:

Das

tiiu iliaiineNs I < illi >Iltti >t >tt1l !liuIIki » gs ^
isb im Vi .UieQntiHisIlaut 'ii«; , LtzopbauiSiisti 'asss Ho . 7, au allou ^Voekoubassu aS-

öll ûsb . — lierreu vou L—19, Daiuou vou 11—2 Ilbr.
vou 3 —4 Ilbr iu meiuor Z?rivat v̂o1iuuus : Ii !oktentknler8tr . 19.

H . V . vsklkei ' g,
iu Voi -tretuuF vou FUei »i ' L1̂ Obek Äos lustituts iu IiouÄou.

vii eetoi ' Henrik XeNxreil nns koiillan ^virü vom 1 . äUixust kis
'/uitt 15 . detoke r <iie keitiliigs «1er äUistoN ükeriieiimen.

Krankenfahrstiihle
aus Korbgeflccht , Holz und Eisen , gepolstert und ungepolstert , mit
und ohne Gummibekleidung für Salon und Strasse ; Fnsstheil und
Nücklehne für jede Lage verstellbar . Höchst solides Fabrikat in
einfacher wie elegantester Ausstattung unter Garantie . Preise von
Mk . 36 — 175. Neich ausgestattete , illnstrirte Preisconrante auf
Verlangen gratis uno franeo.

Dresdner Krünrcnfnlirstilhl-Fabrit
O . HökZen , vreslisri - ül.

stiirttft >c!iisttttz M mllbki ' Nk stristren.
Stirnnetze gewöhnliches Modell ^ 5. 1.59, eng-
niastig ^ 5 2.— liefert gegen Einsendung des
Beträges die Haarnetzfabrik von ^ V.
Vroglisplab ^ , 8trn8Ll »nr ? i.

4lo1its IjrlSkiuurkou!
WLra8iIieu 12 versch. .49 —

. 59 ? 5. — LiamLuixai ien 19 v.
3 v . 59 ? k. — ? eis !en 4 v.
59 ? k. ete . Preisliste grat . u . frco.

Li-nst llavn , llkl -Iin ll .. Jnvalidenstraße 15.
Die s »eitQi »« iQÄvr « i ü <1vr-

in Oliristittustel «!
<8e1 »Ies ^vis)

empfiehlt ihre vorzüglichen Haushaltungs-
seifcn in verschiedenen Qualitäten . Muster
und PreiSconrant gratis und franco.

4>0i 'to ii. Verpack . 1,59. i. Deutsobl.
n . Oestr .-IIu ^ ai -u 2o11 59 Z?t ^ .
voutLcbl . 19M ? at . 12932 Oostr.

Verstellbar f. sede Figur.
Ganz neue doustrue-
tiou zur Erleichterung
der Schneiderei in14Ki -.
liefert die Kunstkorb-
flechterei (fürs In - n.
Ausland ) von Z. lett-
wsilön , Lsrlin , König .-
Augnstastr . 19. daba-
toL6 und ? i'eis1isto
"r .istis u . traneo.

Lrädeerpslanikn.
Größtes Sortiment.

Cataloge gratis und i 'iauoo . nnn
Ivr «»,!/ » . S ^klmlin. .4.

8eliwei88blätter - ladrik.

Itnxron . >— loxport.

?L <»u1in <>-. Holzmarll Str . 8.

M o n i o ze e I l e n

MAgen » ? nopken,
vortrcsfiich wirkendes
Mittel bei nllcn .ürank-
hcitcn des Aiagcns und
nnübcrirojse » bei Appetit¬
losigkeit , Schwäche des
Magens,übelriechendem
Athem , Blähungen , sau¬
te » : Ausstößen , Kolik,
Magenkatarrh , Sod¬
brennen , Bildimg von
Tand und GricS , nbcr-
mäßigcrSchlcimproduk-
üon , Gelbsucht , Ekel »»d
Erbrechen , Kopfschmerz
(falls er v, Plagen herrührt ),

Mngcntrampf , Hartlcibigkcit oder Ver¬
stopfung , Ucbcrladiingd .MagcnSm .Spciscii
n , Getränken , Würmer , Milz - u. Lcbcr-
lcidc » , ttämoeedo !llslbosoü « orilön llloläatloej.
Drsis eines Issnselrelisiis sanimt Gebrauchs.

anweisung 70 I ' t.
^ Zu haben iu den uicistcn Apotheken,

ttepkits werden überall errichtet rnid
wende man sich diessalls an den ventral»

versanäi <z . Itrnctz , Apotheke zum Leimte-
enget , (Zestorrsiotu

Lctircibkrampk , Klaviei -- u . Violinkrainpt,
bittern u . ^ i-m8cbnäcbe >veräen in eini-

^Ibe ktzleclicalliecoi -ä ", I -onclciier , 3ri1isll
meclieal 3ouruul " u . , 11,e kt-iueel " v̂orcieu

j auk Verlangen xu ^kLanäi . 15. Lept.

j surt a . ^l . im 1r .ni klarier Hol.
j kpecinlitzt . ^ ctresse : Ist Dpper
j berkele ^ Lir ., lortmau Lguare . koultoi , >V.

0 . Ir . Hsmmiiiß

tdobensiein b . Lebwarienbei -g l. 8.
cmpk . kleine Iseiterisaßev f. Xinäer n . Lr-

^25 ^ ' 59 199 i^o . 1rk^ 9!kit,' k.
7, —, 12, —, 13, — pr . Ltück KIsn laokirt.

Ziegenbockwagen . Kinderwagenräder . Akili-
tärpuhstöcke . Velocipevräver . Kleiderbügel.
Spielwagenräder . Handwagen inILGröß.
2—12 Ctr . Tragkraft . Vürstenhölzer , Knopf-
gabeln , Postkistchen . k'ranoo -^ u8onäung naok
allen Stationen Vsuteolilanäe u.lZeetei' l'eiobs.

5o////sz?

47it <» l - Ki >3b « >^
mit passender ZNütze in schwerer
reinwollener Waare ,Matrosenform
marineblau mit weiß . od.farb .Borde
Alter2 - 3 4 ^ 5^ 6 7 8 - 9

stjlkl̂ W .ö^ ll . 11.59 . 12112.59
leine en ^ I . linmmFnrn »'I'rieot>
ätnxiig -v für Frühjahr u. Sommer.
Qnalit . I.
Alter2 - 3 4 5 6 7 8 - 9

Mk . 11. 11.59. 12712 .59. 13. 13.59
Qual . II . p . St . Mk . 2. billiger.

?(eulte !tm .goldgestickten Ankern.
Bordüre pro Anzug All . 1. mehr.

Iricot - Zliüleken - Xlenleken mit gestickten
Tupfen in allen Farben.

Alter 2 3 4 5 6 7
^MkTTöO . 9. 9 .59. 19. 19.59. 11.

Aornml -llnterkleiiler für Herren und Damen
(System Ir -Ää ^ er ), garantirt reine Wolle , jedoch
wesentlich billiger als Jäger 'sche Unterkleider.

Unterkleider in ünumnollo u . 8e !de.
Baumwollne und seidene Strümpfe für Herren,

Damen und Kinder.
Seidene Vnmen -Ilnndsekilke.

Versandt gegen Nachnahme . Umtausch gestattet.
I !! ii8tr ^ i ' reiü . '̂ourunt ^ rnti8 ^ kruneo.

K». i . 8.

Mk Wen.

Iu meiucu bedeutend vergrößerten I
l Verkaufsräumen : Jernsalemcrstr . I
I 23 (Eingang vom Hanovoigteiplatz)
! offerire ich sämmtliche Neuheiten in !

«ollnen Tpiitien,

Pei - Itüllnlki - Italiliki - Z, ! ^

Pa88kment «- ie,8tiel < e - l

reien,8killen - 8pit7en,s

körten , knoepfen oto
I Ni' ustcr und Modcbilder frei , genaue !
I Angabe gewünschter Muster uuü l
>Eiuseuduug ' vou Stossproben erbeten.

8 ! eKk6it l,0v^
^ksi -Iin >IspussIemek8ip,2Z^

Eingang
.̂vom Hausvoigteiplatz.
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cikoaen -, Lodde??-, Illmdeer-, lodannfs-

deer-, Xirselieii- u. Oraueen-^esedmack,

LtiAmpaZiiei - Imitätion.

I !̂s vrause^Liwonade- stondons fpatent.

DaudpartleuExilen , .ffanüver,̂ sovsta

K-tUen̂ st'nnê rkeu, Ilieateretê -u empsteb-

8cdac:k:o!n A 10 IZonbons 1 ^
X' t d̂ 96 " V ^ 55 .

^LM̂Wteäslverdäuker üdliedem̂L»d»tt. ^

Kebr . Stollverclc , l( äln.

«>nd in kästallen Niederlagen  8to!Irver«K'»
soder edoeoladen und Uandons vorratdig.
oder xtzerden auk Vorlangen von den»

II Ilaak,
^ 2eit2 bei Qeip2 !ig
Ä fabricirt als langjährige Spe-
v cmlität: I'oiituinon , ^«,nu-
o- tttinlntrieltiverkv II. Dnad's

Patent  ete.  Unübertroffenes,
bewährtes System. Jllustr.
Preisbücher gratis und sranco.
Qc)rrvsp0ndvn2 i.4Tprachen.

Drill ant - Dlanzü - Ktärko

M Ilvssttilinii ^ 8cI>mi>It,

^verleiht der Wäsche eleg.
 ^ Glanz, blendende Weifte

^nd elastische Steifbeit.
Nur echt mit Schutzmarke„Plätterin ". Hu ha den
i. d. meist, besser. Eolonialw.--u. Drogengeich. aller
Welttheile mit Gebrauchsamv. der betr. Sprache».

Hi !5ekikSi » L » knHK

Den besten und billigsten
lposskoden - .̂ nssti »ek

erzielt man mit dem von mir besonders
für Fußbödenpräparirtcn

I >o i >z><>I - lp 5 rn 5 s s.
Probekijte, enthält Blechslasche mit IKilo

Doppel-Firniß. Francs nach allen deut,
schenu. österreichischenPoststationen gegen
stanco Einsendungvon 3 Mark.
'Weissenteis . Pr. Sachs. 0arl Luele.

lle Ilieulaee

Die cker
vioi - ^ r settL ^ roii - LiiL ^ - seirca

von »»rck/̂äk. ^ n/or//ä/en em/i/o/i/rn, lit ckurc/»
6/ur a/5 k/nör5/ri//6n co»5/a/»>/.

225 . tue 8aint- lZkni8. PÜKI8
Depot , in sUcm Lstüdstsn dsr Weib.

8avon
Veloutiük

We ^l's Kei2darer Bädosstnkl ist der billigste und praktischste Lade-
apparast. Plit 5 dübeln Wassern. 1 Kilo Kohlen hat man ein 30"warmes
Bad ohne Mühe und Kosten. Diese Badestühlesind überall ohne Wasser¬
leitung und ohne Installation sofort in Gebrauch zu nehmen. Ein Jeder,
der den Werth eines täglichen BadeS zu schätzenweiß, ein Jeder, der krank
ist und gesund werden will, ein Jeder, der sich seine Gesundheiterhalten
will — Jede Mutter, der das Gedeihen ihrer Kinder am Herzen liegt, kurz
Jeder verlange per Postkarte den ausführst illustr. Preiscourant gratis
n. traneo . I «. ^VeAl , Derlin 8W., Prlodriebstr . 22. Bei Angabe
von li .et'er6N26n auch Monatszahlungen. Badewannen mit und ohne
Heiziina. Doac .boapparasto , Eiskästen. (Uososts.

Da unS vielseitig bekannt geworden, daß Schuhe
und Stiefel geringerer Qualität fälschlich als unser
Fabrikat verkaust werden, sehen wir ans zu der Er¬
klärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate neben¬
stehende Schutzmarke au» der Sohle tragen.

vtt « Hers5 O « .
kirrst a . lVL Erste und älteste deutsche

Schuhfabrik mit Maschinen - und Dampfbetrieb.

kleiscd txtrsvt

, > , wenn jeclei ' lopf
itll ^ Äöülll lismeN52Ug
— — > / '/?

VZanHp ^ KsFGssMSi . Sniiei ' ei

^unt ? sei . Wwe . ) LlM , Lerlill,

Legi 'ünöo ! 1337 . Legi -ünäet 1337.
l r̂s/srsrit rnskrersr plö/s.

^ .ussellllssskloksi 'll -is/srsizst / . ck. LrrosssQ
I ^sstaur 's .strortsrz irr cksr ^Veltausstsllunge

ttotlieterant. Lrinxt ikrv Specialitäten tiofllvtsrsut.

(redrurinte ^suva - Xakkees
in smykelileMg Lrwnsrimx.

SovAkültixsts ^ llSvolil null dlisodllllx llllr keinsdor Roüsordoll , vsr ^ nnäoii
illlt rkiloiieller Lrsvvi ^etlioäs xg.r^vtirsll ein sists xlsiekmSssig voriüxlwlisö
?roället sws Li-sp ^i-niss voll Üb °/o Mxsuiibsr kUen anAsrea Sorlsii.

Nokliöksrsnt
8 . 1̂1. >iss XöniAS von Lpitnisn u » <i

I . N . tior XöniAlii von Italien.

L>2SÄ Vvl.
d >2SÄ Seils.
O ^ sa . k' uilei ' .
d >2Sg , Lxbeit.

O2SA Vinsigrs.
O ^ sg , Lnllcmtine.

O2SÄ ^ slinpssts.

O ^ ea . Sseiiet.
O2SÄ ^ ixsteu, -.
O ^ sg , pommsäs.

L>2Sg . Losmeliqus.
?slm « ssssr.

L>2SÄ l)ol (i Si-sem.
O22g . loilettenl ^ sssei'

In dsr keinsren IVelt beliebt wgAsn 1er Vor-
^ÜAÜebböit der verseblslsnen l 'rit^ nrii.ts

und deren lisblicbein I^nrlnin.

lvurodsiczdtiZs OrisballZsifs)
anei '^linnt die beste und sparsamste aller ^ edetteseiten , senäumt
aus ^ e ^eiednet , verwasedt sled ĵedoed ^aun un ^Iandlied langsam.

Xu I»»deu iu allen feineren ?artün »er»e !»i»nlllunxen.

u.
notorischbekannt größte europäische Hnnde-

züchtereien, prämiirt mit goldenenu. silbernen
Staats - und Bereinsmedaillen.

LdelisM.
Preiscour . in deutsch.- n. franz. Sprache frco.,
gratis . Die Broschüre  IN. so versch. Original-
Jllnstr . sämmtl. mit I. Preis prämiirler Hunde-
raccn, Handbuchf. j. Züchter ». piebh. z. Preise
von 1U » iiiubel, >i Gulden od. grcs . I2 .se.

IllljtiX 8 uett 7
heile ich durch mein vorzüglichesMittel und
liefere aus Verlangen umsonst gerichtlich ge¬
prüfte und eidlich erhärtete Zeugnisse.

Ikr iirlxilil Idetvlntl.
Fabrikaul in Nreuiiche » I <».

< !rii v <Ie , Xgi . Koil .. t̂ tiitttriti r.

Neue Patentleiter
mitSichcrbcitsgeländer , Vehälteru .Tisch.

Vorzüge : Beim
Oefsucn an beiden Seiten
automatisch sich hervor«

legende Geländer,
daher beim Besteigen dcr
freistehenden Leiter große
Sicherheit. Im obersten
Tritt befindet sichein Be¬
bälter, groß genug zum
Aufbewahrenvon Putz¬
leder, Schwammzc. Der

'Deckel dieses Behälters
 zurückgeschlagen , giebt

einen TisH zum Einstellen des Putzeimcrs. Die
hier beschriebenen Neuerungen sicherndieser Leiter
bald die Einführung in den Haushaltungen,
Magazinen, Bibliothekenzc.

Itieolloi ' Küefilei ' , fpgnkfui -t s . U.
Generalvertreter.

k .»III ^ » I , ><Ki>rItoppich>auert. Z
best. Fuizbodenbelag.H

Âerztl. empfohlen. Reizende Parket- und*
Teppich-Dess. Muster franco. Wachs- '
tuchfabr. Xlinger 6-. lloun, Slogmar !. 8 . ^

ItiMi ' Mleii - l ' oiiMveii.
sllgin.  Vsrfgrt. p̂otb . l(^ k<0l.0I , llotba.
VorzüglichstesLaxatif gegen Verstopfung

und alle durch dieselben entstehenden beiden
(Hamorrhoiden, Ntigräne, Congestionen :c.)

frischende und belebendeWirkung auf das
Verdanuilgssystem. Verdauung und Appetit
nicht störend, vertraglich für den schwächsten
Magen.

l'reizü 8clisclile! 8l) ?f. - - in allenäsMeken.

LM , ii c « .

LlMLsrvsN " ? sbrik

IVoIt 'euliMtol
empfehlen alle Arten eingemachter Gemüse :c.
(prämiirt auf Ausstellungen des In -u.Auolandes)
in vorzüglichster Qualität , unter Garantie
der Haltbarkeit , zu den billigsten Preisen.

>It . Wir bitten um gest. baldige Einsendung
der Aufträge für den Herbst, da in Folge der allge¬
meinen Beliebtheit unserer Conserven späterhin
leicht einzelne Artikel geräumt sein könnten,

mm Preis-Courante gratis, nnn

75

I . iqiZeui ' Hkssein
ein sehr angenehmes und bei Damen be¬
sonders beliebtes Getränk , versenden in
Kisten von 12 Flaschen, Emballage und Fracht
frei, gegen Nachnahme von 14 klark.

' Proben gratis und franko.
Aliekels Käkne , ükeinpr

-s.Z
s ^

LorFkältixsts ^ usvrabl äer 0ae .nobob-
ven nnck ein in allen Ltüoken vollenäo-
tes I 'adrilratiousvsrkastren begründen
ckisVorsüFe äer stboeolaäen unä stnenos
von Zartvis /dV050I, velebo in deren
stetig 2vnebmendeinVerbrauob vollste

lXuii » HVasivIiei»
von Weif-iS/eux, Wollen -, I!nuni>voIIeil- und
^eidenstollen , 2111NR-eirii ^ eii der dläser,
Spiesol , d . ? 0r2e11ans, ? uss1)öc1eii stv . isst

llr . stinclc 's ^ ettlaugenmeb!

ren sstestî 2rme1iirieli (1oii Verstraneli , als
das billigste , desto rmd unsebädlieliste
Wascli - u. I!e!nistiin?smittel v. Haustransn,
Wäselaereien , Vleielisreien , Botels , ? a-
dri ^ en und Ltaatsansstalten anerlcannst.
Kim « in l ' aaneton od . Xisten inib

3elinb2 - ,
inarks und der ? adril -̂? irina

lulius Lk88e > m Stuttgart.
Innren , deren Adressen ant ^ etl .^ nti a ^ en
von der ? al )ril ! sern inistgsstksilst v/erden;
dieselsts versendest aneli , v̂o Vsrlrant 's-
sstellen stelilen , sesou Dinsendune von
AI. 3.50 ein 5 Xilo - ? rost>6säolroli6n inist
stlsloranelisan v̂eiLUNL traneo .

Î ur ecbt mit d. Zchutimacice.
Professor Dr. stieder's

Mrm - Ml - Mi'

zur dauernden, radicalen und sicheren
Heilung aller, selbst der hartnäckigsten
Aservenleiden . Dauernde Heilung aller
Lelr ^väelie2nsständs,  Lleielrsnelist,
^ .nTsst̂ etulils , Xopstlsiden , Ali-
x?räne,  Her2k1opt 'en, AlaLenIeidsn,
v erdannn ^sstesoli v̂erden esto.

DaS I êrven -Xratst-Llixir , aus den
edelsten Pflanzen aller5 Welttheile, nach
den neuesten Erfahrungen der rnsd.
Wissenschaft, von einer Autorität ersten
Ranges zusammengesetzt, bietet somit
and) die volle Garantie für Beseitigung
obiger Leiden. AlleS Nähere besagt das
jeder Flasche beiliegende Eircnlär. preis
'/s ? 1. Astst. 3.—, LKN2S^ 1- ^7lc. 9.—,
gegen Einsendungoder Nachnahme. —

Haupst-Vepost:
IVst 8odul7,  llannovsr, Loliillsrsstrasse.
veposts :8. stalllauer's klotde/tpotdolce,
stossn, ^potbslce?um„golänen kaker",
lZrsbow-8tettin. ^.postuelcer L. IVlüIIei',
Lcaunsdergi. Vstpr. statds-^potbelco,
ftlarienburgi. Westpr. /täler-^pottielco,
lZrünbergi. Ladies. Ltactt- äpotdeke,
Lautren. Lentral-^potdelce, 0. lleurig,
IVlet?. ^darmaoie äu 0r. / ĉtrian, IVlüdl-
dausen i. L. IVIeisen-^potdetce, Ltrass-
durg i. L. ^ngel-Apotdetce, Würiburg.
l.öv,6n-^potdske,IV>ünoden.^.p0stlielr6r
staul llartmann, Ltevlcdorni. Ladweii.
stngsl-^potdeke,?rag. k/Iodren-^potdoko,
Wien 1-, I 'ueldaustvu 27.

smpsohsens v°ks. öio
Kpeei » IIi » ixIIili >s Uellt, ? l>n > »
ItUIN5j . .̂ 1» t « x . von s

0.  7 . storoke, kreslau.
posstkisstelreu a 10 Al. mist 3 versoli . I

Lorsteu (' /, Oripsinaldasolieii ) troo.
posstlrisstelioii a 5,50 AI. mist 3 versolr . j

Forsten ('/? QrisinlilAaselien ) treo.
CsZsv VordsrteräuuZ oder liaetwsdws.

au» dem in stonäon löö4 mit
der döodstsn ^usreivdnung.
dem Idrencliplom preiste . ^

krönten

welssen Vaseline >

VAzs1i2S-?ow/äs Litlteyl-VAsolks«^
Vasölms-llsiks ,Lt)1cle70»w,
V»ssli2g ll^Arvl sv/llväsalds,

Lrsts «jeuttctze Virßillis-V!i»>oIille-^Z!>siIi
Lad stktlfrisod L -. 0o.

in VI ' ILIUZ ^ LII -i . -V.

Ltoitenn!
wird bricsl. geheilt. Anfr. in. Hest- Îarlre an

4rtliur Deinierdin^er . >»tra>''Inir!r i. I'.

Dasselbe verleiht demTciut
sammetartige Weioddsit,
jugenäliodo ^risodo unä
stlastioität  und macht ihn
?art u.blütdenweiss.  Geg.
Sommersprossen,Mitesser,
sprödeHaut:c. ist 8odnoe-

1»vittoden  unübertrosicn.—
Preis pr. Flacon 1.50, 2 Fl . 2.75.

^ ^ ^ Xiei «
I >IlIItM <l « »' tll', einzig u.unüber¬

troffen,  stellt den natürl . Farbstoff des Haares
innsrdslb  der Haarröhrchen wieder her, sodaß
graues llaar  seine  ursprüngliede  Farbe  clauorncl
wiedcrzurückerhält. Außerdem beseitigt  vosmorin
das Ausfallen des Haares, erzeugt üppigen
Haarwuchs und verleiht jedem Haar hohen Glanz
und Geschmeidigkeit. Preis Flacon 1.50, 2 Ft.

2.75. —Für Erfolg sowie Unschädlichkeit wird
bei beiden Präpar. Garantie geleistetu. Prospccte
gratis u. franeo versandt. Geg. Nachn. od. Eins,
des Betrages  clireot äodt  zu beziehen durch die

?zrlüMi ' ikkibiÄ von K . Leikert,
^linaiir. 6- 5.

Seit zehn Jahren anerkannt vorzüglichstes
und chemisch reines

HssniÄnkemittel.
Dasselbe stellt bei täglichem Gebranch inner-

halb 14Tagen die natürliche Farbe dcr Haare
von dcr Wurzel aus her und hat durchseine
wirklich überraschenden Erfolge über alle andern
Färbemittel den Sieg davon getragen. Preis
pro Flasche inol . Verpackung 2,50 AI. gegen
Nachnahme bei ZPrietli 'iek 8ts .i.'ke,
Weissonfels a. 8., Mcrieburgerstraße 22.

LelMIikik - u . KesuMkits -M «.
pessts vssinteestions - Doileststen - Feite.
^ .er2stl.,80 ^v.v.d.6rsst.̂ vissen8oliat 'st1.1n8stist.
Aliststel 2urLet 'reinng d. Ilaust von  IVütsssec.
binnen, Lommersprossen, 7Ieobten, piolceln  esto.
Die  2arst.  Ilaust kann stägl.damist ge v̂asek.
werd . (xsg .Dinssnd . von 1 AIark(60Xr .) in
Drietmarksn od .Laar krau00 2.st>62iek .v0n
I ?e » iKprinsex in

Augen-, Haut- u. Drüsen-,
leidende finden Heilung

durch II . V.  Sprinxer , prakt. Arzt zu Heiners-
dork bei Friedland, Bö hmen. Prospecte franco.

H Cnthaarung . ^
Durchaus unschädl. Mittel zur sofort, spurlos.

Entfern, v. Arm- u. Gesichtshaarcu. Fl . 3 9Nk.
Avoth. AI,i -n <IeI »ii «ii, Berlin, Liesciistrafte 10.

xeillg grauen llaare
Dm dem allerdings kereokstigsten X v̂eitel
des durok manekerlei Alisskrauok ge-
stäusekstenpudlil ûms  2udegegnen,  sende
iek —geg .Dinssndung v.40? t'.türpaoknng
— Drastisprode  211. 0.  vannbauer, Augsbur g.

„krinvestrvin"
vonk  kartbol(InkakerD . Drliok ) Berlin0 .,
Dranktürster -^ lles 109.

. .neustes KRaa »täikvmittSl"

v

nenßgelstliok
versende liatk u. Ilülf « bei allen
ill .rrron - und Vertlanuulz' !.. -
tvirlvll , Ml ^ rilnv eingeschl.
dl. dlitlnelroi , Sonneberg t/Thür.

Gesucht
Agenten und Reisende zum Verkauf von Kaffee.
Thee und Neis an Private gegen em Fixum,
von 300 und gute Provision.
KUainIZniA. stiller 4̂ « ,

 Erste Arbeiterin , mm
durchaus selbststäudig in feinem Putz, sowie im
Verkauf, per 1. Sept. nach Außerhalb aesuchk.
Offerten nebst Photographieu. Zeugnissen unter
„Ilodes ", Dresden, Theresicnstr. Nr. 6 , 1 Tr.
^in gangbares Pntzgeschüft billig zu ver-^ kanien in Drnnie 11bürg bei Frau <?albe.

Heinslks - knte ' ag.
Ein Kaufmann, 26 Jahre alt, kath., der ein Ein¬

kommenv. jährl. fl.L000 nachweisen kann, wünscht
ein gebild. häuslich erzogenes Mädchen, milden,
sanften Charakters, im Alter von 17—22 Jahren,
m. einemVermögenv. fl.60.000.—bis fl. 100,000.—

Offerten unter „ IZIiick an die
Aiiiwuceu-Ervcditioii v. liudalt )loss <>in Wii'ii.
dvraf in bev.Lebensst., verm.. w. s. P.z. verheiral».
Vst d. Frau Thieme , Berlin , Dor otheenstr. 60.

steelles lleii ' atbs - Kksueb.
Ein vornehmer, wohlsituirtcr, lebensfroher,

solider Herr, der sich gerne eine gemüthlich''
Häuslichkeit gründen möchte, sucht aus Mangel
an Damenbekanntschoft auf diesem Wege mit
einer vornehmen, älteren, reichen Dame bekannt
zu werden. Strengste gegenseitige Discretion
erste Bedingung und Ehrensache. Damen oder
Vormünder belieben ihre gefälligen Adressen
vertrauensvoll unter li, . » » 24 an
Alosse , I ' i' aiikL 'ui 'st a . Al.  einzusenden.

Verlag  dcr  Bazar-Actieu-GeseUschast in Bertin Wilhelmstr. 46/47. — Redacteur: Ludwig Lenz in Berlin. — Druck von H. S . Hermann in Berlin.
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